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über die Sitzung der Stadtverordneten Versammlung
vom 6 November

Schluß
Herr Bethcke Corresereut steht in der Schlachtehaus

fraze auf entgegengesetztem Boden und stimmt mit dem Re
ferenten nur darin überein daß für Halle die Zeit zu einem
Schlachtehause gekommen sei und die Regie von der Stadt
übernommen werve Wenn der MaMrat jetzt den Um
stand hervorhebe daß eine große Menge Misch als gesund
heitsschädlich erkannt sei so könne er diesen Grund als trei
bend nicht ansehen denn die Anzahl der Fälle in denen
schlechtes Fleisch confiscirt worden sei nur gering Es sei
nur zuzugeben daß jedem Einwohner die Möglichkeit gegeben
werde sicher gesundes Fleisch zu erhalten auch wenn es mit
Kosten verbunden sei Er weiche iu der Lokalfrage vom
Standpunkte des Referenten ab in dieser Beziehung seien
von der Schlachtehauskommisston neue Gründe nicht vorge
bracht worden Zwei Gründe bestimmten ihn die Wahl
des Grundstückes abzulehnen zunächst liege der Platz auf
dem allertiefsten Punkte wo an Ausdehnung nicht zu den
ken für eine Entwicklung von Industrie keine Möglichkeit ge
geben sei Von Westen her gehen die Dünste über die ganze
Stadt hinweg und bereiten erhebliche Unannehmlichkeiten
Wenn die Sekundärbahn von Salzmünde nach Teutschen
thal gebaut sein wird beschränken wir uns mit unserm
Viehbezuge auf einen noch kleineren Theil des mansfelder
Gebiets und begrenzen unsern Markt auf ein denkbar klei
nes Minimum während wir bei der Lage an der Bahn
uns mit einem weitereren BezugSkreise in Verbindung setzen
können Der Stadt würden mit Erbauung eines Schlachte
hauses neue Pflichten auferlegt wenn auch die Bausumme
verzinst und amortifirt werde der Gewinn stehe in keinem
V rhältnisse zu den zu kontrahirenden Schulden Eine
Stadt wie Halle an welche die Bedürfnisse so packend heran
treten muß wenn sie solche Institute schafft zugleich an
eine Vermehrung der Einnahmen denken Daß die Stadt
diese Absicht hat geht aus den Akten hervor Noch ein
schneidender ist der Preis des Fleisches das Fleych wird
durch Anlegung eines Schlachtehauses theurer die einfache
Art wie die Fleischer bisher manipulirt haben wird auf
hören Am 6 Oktober schrieb der Magistrat an Herrn
Loest wegen seiner Offerte und wünschte dieselbe modi
fizirt Dieser Umstand läßt den Schluß ziehen daß
die Angelegenheit damals im Magistrate noch nicht ge
klärt war Das Loest sche Terrain enihalte 17 Mor
gen für 275000 Mark das Terrain auf dem Holzplatze
7 Morgen 76 lüRuthen 6000 Mark pro Morgen ein
Preis der ihm zu gering erscheine Wenn man von
dem Loest schen Terrain nur 9 Morgen brauchte so wür
den 8 Morgen für anderweitigen Verkauf frei werden
Wenn die Fleischer auf die Entschädigung verzichten wol
len so würde dieser Verzicht freilich die Stadt vor Ver
wicklungen schützen auch sei er damit einverstanden daß sie
auf Entschädigung Anspruch machten er lege aber nicht
den Werth aus diesen Verzicht die Fleischer hätten ein
Interesse die Anlage dort unten entstehen zu lassen weil
sie glaubten daß sich dann das Gewerbe in wenigen Hän
den befinden werde Für uns ist dieser Punkt nicht ent
scheidend weil der Preis für die Entschädigung auf den
Fleischpreis geworfen würoe Daß die Entschädigung nicht
so hoch sein werde wie die Fleischer angegeben haben hat
Referent selbst angedeutet Er hoffe von den Bahnverwal
tungen auch für eine Anlage am Bahnhofe ein gleiches be
reites Entgegenkommen wie bisher

Herr Dr Schrader führt der Objektivität wegen an
daß gegen den Holzplatz der ungünstige Untergrund und die
Men Zugänge nach der Klausstraße sprechen ist jedoch der

Meinung daß der vermehrte Verkehr immerhin wird er
tragen werden können und selbst die nothwendig werdende
Abtragung der Schifferbrücke böte einen Gewinn H rr
Colla bezeichnet es als ihm unverständlich den Wunsch
eines ganzen Gewerbes ungehört verhallen zu lassen und
will das zu gründende Institut mit dem Können und nicht
zu reichen Seckel der Stadt einerseits und den Interessen
des Theils welcher der Bevölkerung gesundes Fleisch schaffen
muß in Einklang bringen Es sei billig den Fleischern die
Vorbedingungen zu erfüllen damit sie ihren Verpflichtungen
gegen die Bürgerschaft nachkommen können Da der Markt
platz für die Abhaltung des Marktes zu klein sei so werde
das Hallenterrain für einen zweiten Marktplatz auf dem
die Fleischstände aufgestellt würden auskommen müssen
Wenn das Schlachtehaus auf den Holzplatz käme wäre da
mit der billigste Weg der Wasserweg geschaffen die Waaren
nach dem Marktplatze zu bringen

Herr erster Bürgermeister Staude Herr Bethcke
habe das Bedürfniß eines Schlachtehauses anerkannt jedoch
eine Vertheuerung der Fleischpreise in Folge der Errichtung
eines Schlachtehauses in Aussicht gestellt und gesagt daß
die Entschädigungen der Fleischer auf die Baukosten geworfen
werden sollien Er bestreike daß die Errichtung eines
Schlachtehaufes die Fleischpreise in die Höhe treiben werde
so habe in Bochum die Errichtung eines Schlachtehauses
die Fleischpreise herabgedrückt Außer den festgestellten
Fällen wo ungesundes Fleisch in die Stadt eingeführt sei
seien jedenfalls noch sehr viele andere Fälle vorgekommen
die Polizei sei eben nicht in der Lage Alles zu verhindern
Das Bedürfniß eines Schlachtehauses kann nicht geleugnet
werden nachdem sogar kleine Städte vorangegangen wären
Es gebe keine wohlfundirtere Anlage als diese eine ganze
Million würde durch Amortisation Eigenthum der Stadt
werden Das Loest sche Grundstück sei noch weniger verwend
bar als früher da die ganze Disposition des Bahnhofbaues die
Bahngeleise auf die östliche Seite hindränge so daß die Anschlüsse
dort unbequem seien und beseitigt werden sollten Jeder
Waggon müßte bis zum Steinthor heraufgeführt und zum
Güterbahnhof zurückgeführt werden Die Locirung am
Holzplatze kann ernstlich nicht angefochten werden es ist
festgestellt daß bei Hochwasser das Grundstück nicht über
schwemmt war es existirr dort eine fahrbare Straße auf
welcher sich Wagen begegnen können der Holzplatz ist gün
stiger als jedes andere Grundstück gelegen die Wiesenstraße
kann erweitert werden der Platz liegt in der Nähe der
Stadt und inkommodirt die Fleischer wenig während am
Äahnhofe große Unbequemlichkeiten entstehen würden Des
halb haben sich auch die Fleischer gegen die Lage an der
Bahn gesträubt Er lege auch Werth darauf daß der
Holzplatz zwischen der Schiffssaale und wilden Saale
liege so daß die Abwässer gefahrlos abgeführt werden
könnten Er lege die dringende Bitte an s Herz der Sache
ein Ende zu machen Für die städtische Regie sprechen
nicht nur polizeiliche nicht nur finanzielle Motive weil
eilte kleine Summe erübrigt werde nicht nur der Wunsch
daß ein Vermögensstück in den Besitz der Stadt gelange
sondern er erinnere angesichts der Petition auf Aufhebung
der Miethssteuer welcher der Magistrat näher treten werde
an die Schwierigkeit neue Steuerquellen zu finden viele
Städte hätten an indirekte Einnahmen gedacht eine Schlachte
steuer könne aber nur vom Schlachtehose erhoben werden
Er schrecke nicht zurück in dieser Angelegenheit den
Konflikt zu erheben Der Herr Oberpräsident wünsche
dringend die Errichtung eines Schlachtehauses und stehe
auf dem Boden der Vorlage Ebenso habe er neuerdings
bei dem Herrn Oberpräsidenten bereitwilliges Entgegenkom
men für die e Frage gesunden Wenn der Holzplatz heute
abgelehnt und der Magistrat mit einem anderen Platz

Frauen Industrie Schulen
I

Obwohl diese Schulen überall wo man sie eingerich
tet hat einem wirklichen Mangel abhelfen und nicht wenig
zur naturgemäßen Lösung der sogenannten Frauensrage bei
tragen scheint der Zweck und die Wichtigkeit derselben in
manchen Schichten des Publikums noch ziemlich unbekannt
zu sein

Man liest die betreffenden Anzeigen und betrachtet
meist das ganze Unternehmen als eine geschäftliche Ange
legenheit die der Reklame bedarf um zu profperiren Das
ist jedoch eine falsche Ansicht

Die Frauen Industrie Schulen sind Institute welche
das weibliche Geschlecht erwerbsfähig und erwerbstüchtig
machen sollen Unsere Zeit ist eine herausfordernde sie
tritt an jeden mit der Mahnung heran Komm zum Be
wußtsein deines Lebens d h arbeite Viele Stadien
der Entwickelung des Volkslebens und sociale Krisen waren
erforderlich ehe dieser Ruf auch beim weiblichen Geschlechte
namentlich in den höheren Ständen sich Geltung verschaffte

In den meisten Fällen ist es das Muß des Lebens
gewesen welches die Frauen als erwerbend in die Reihen
der Arbeitenden gestellt hat Aber auch die gesamte
Kulturentsaltung unserer Zeit drängt dazu Je mehr die
Verhältnisse sich entwickeln desto mehr Bedürfnisse ent
stehen Die Bedürfnisse heischen Befriedigung folglich
Arbeitskraft

Der Mann kann oft diese Kraft allein nicht mehr
bieten die Frau muß mit eintreten So ist es eine
durchaus berechtigte sociale Forderung die in unserer Zeit
an das weibliche Geschlecht ergeht daß es arbeite in ande
rer und mehr ausgedehnter Weise als früher Das gilt
nicht nur für die verheirathete Frau das gilt auch
in noch höherem Grade für die vielen Mädchen die nicht
in den Ehestand treten Sie müssen arbeiten selbstständig
arbeiten erwerben Der Kampf ums Dasein tritt an
viele derselben gebieterisch heran Und die sentimentale
Meinung mancher Frauen und Damen die im Schoße
einer sorgenfreien Häuslichkeit oder sonst in pekuniär ge
sicherten Verhältnissen leben daß die Arbeit um Erwerb
für das weibliche Geschlecht nicht passend sei dürfte in

unseren Tagen kaum noch von anderen als von ähnlich
situirten Genossinnen getheilt werden

Die echte Weiblichkeit steht über den augenblicklichen
Lebensbedingungen und adelt sie Durch ein Heraustreten
aus dem Familienkreise zum Zwecke des Erwerbs kann sie
nicht gefährdet werden Ihre Hüterin ist nicht die Klau
sur des elterlichen Hauses sondern das eigene Herz

Der fundamentale Beruf des Weibes bleibt deswegen
doch der eine Gefährtin des Mannes zu sein und die eige
nen Kinder zu erziehen Aber in der Fortentwickelung der
menschlichen Gesellschaft haben sich der Frauennatur eben
noch andere Berusswege geöffnet und wir können der An
sicht ein Mädchen habe wenn es unverheirathet bleibt
seinen Beruf verfehlt kühn die Behauptung entgegenstellen
Wer zu arbeiten versteht der verfehlt seinen Beruf nie

mals Schwerer dürfte es wiegen wenn die Frau ihren
Beruf verfehlt und dem Manne dem sie angehört nicht
dient und ihre Kinder nicht erzieht Aber da selbst bei
der unglücklichsten Ehe und bei der unvernünftigsten Kinder
erziehung spricht selten jemand von verfehltem Berufe

Wäre es da nicht besser wenn die welche so wenig
ihre Stelle als Frau und Mutter auszufüllen weiß in
irgend einem Konfektionsgeschäfte Kleider zuschnitte oder in
die Kassenbücher lange Reihen von Zahlen eintrüge als
daß sie das Lebensglück eines Menschen verschneidet und
in die Kinderherzen die sie zu bilden hat einen Rechenfehler
schreibt der nie oder nur durch eine schwere Lebensschule
wieder auszugleichen ist

Es ist kaum länger als ein Jahrzehnt her daß man
in einzelnen Städten namentlich in Berlin wir erinnern
nur an den Präsidenten Lette und an den Direktor Karl
Weiß in Reutlingen Stettin Hamburg und anderwärts
sogenannte Frauen Industrie schulen gründete welche durch
Eröffnung verschiedenster Erwerbsquellen die Noth in der
Frauenwelt mindern und zugleich die heranwachsende
weibliche Jugend befähigen sollten den Anforderungen
der jetzigen socialen Verhältnisse zu genügen und unter
Umständen den Kamps um s Dasein selbstständig aufnehmen
zu können

Tausende verdanken diesen Instituten daß sie nun in
ihrem eigenen Haushalte dem Manne eine zuverlässige
Stütze eine Helferin und Förderin des Wohlstandes gewor
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kommen würde so würden die Freunde des Loest schen
Grundstücks auch diesen Platz ablehnen NeinI aus der
Versammlung

Herr Lutze wendete sich gegen die Magistratsvorlage
die Entschädigung der Fleischer sei gerechtfertigt aber kein
Popanz um die Platzsrage zu entscheiden Jetzt fließen
von sämmtlichen Fleischern die an verschiedenen Stellen der
Stadt wohnen die Effluvien durch die Stadt später würde
Alles duich einen Kanal geleitet Auch jetzt brauchen die
Fleischer Wasser aus der Wasserleitung bezahlen es und
müssen es auch später bezahle Die Eiskeller sprechen bei
den neueren Einrichtungen nicht mit Die Passage wird
zu eng und die Verbreiterung der Schifferbrücke zu kost
spielig Nur 2/5 des Viehs kommt zum Klausthore herein
Schweine und Hammel kommen mehr von den andern
Seiten Der Holzplatz ist zn klein weil sich noch andere
Etablissements anschließen müssen Sanitätsrath vr Hüll
mann betont der Magistrat könne das Loest sche Grund
stück nicht nehmen weil der Bezirksrath seine Einwilligung
nicht geben werde er bestreitet daß auf 5 600 Schritt
ein übler Geruch zu merken sei hat in der Nähe von
Schlachthäusern Industrie nicht gefunden und leugnet daß
die Fleischpreise in die Höhe gehen werden

Herr zweiter Bürgermeister Schneider unterstützt
die Magistratsvorlage und geht von dem Gedanken aus
daß man nicht die Interessen eines großen Standes an
greifen darf ohne ihre gerechten Wünsche zu hören Wenn
die Fleischer mit der Erklärung für den Holzplatz hervor
treten müssen wir diesem Wunsche entsprechen wenn die
wirthschaftlichen sanitären und Verkehrsinteressen dafür
sprechen Die sanitären Rücksichten sprechen für den Holz
platz auch die Verkehrsinteressen neigen sich dorthin Es
ist nicht erforderlich daß die Straßen breit sind so stark
wird der Verkehr nicht werden sollten aber die Zugänge
verbreitert werden müssen so wird die Verkehrsverbesserung
der ganzen Stadt zu Gute kommen Auch die finanziellen
Interessen sprechen gegen Loest beim Holzplatz haben wir
ein Objekt das nichts kostet und die Entschädigungen in
Wegfall bringt Wenn mit den Ueberschüssen des Loest
schen Grundstücks ein Geschäft zu machen sei dann begreife
er Herrn Loest nicht warum er nicht selbst das Geschäft
mache

Herr Regierungsrath a D Gneist hält es für wün
fchenswerth ein Schlachtehaus zu erbauen kann aber dem
vorgeschlagenen Platze nicht zustimmen Wenn man den
entlegensten Winkel finden wollte so konnte man nur auf
den Holzplatz verfallen er liege auf einer Insel sei der
Überschwemmung ausgesetzt Wie soll da ein Schlachte
haus mit regem Verkehr errichtet werden Die Fleischer
täuschen sich wenn sie einen so abgelegenen Winkel für
passend halten Der Verzicht aus die Entschädigung seitens
der Fleischer sei ein Danaergeschenk die 150000 wür
den in das Grundstück hineingesteckt werden An dem
Kostenanschlage von 750 000 hängen noch 500000
die wir nicht sehen Es muß eine zweite Brücke über die
Saale ein zweiter Weg geschaffen werden Wir werden
jedenfalls ein zweckmäßigeres Grundstück finden

Herr Pros Dr Kohlschütter verwahrte sich gegen
die Aeußerung des ersten Bürgermeisters daß die Gegner
des Holzplatzes jeden anderen Platz ablehnen würden wenn
es nicht der Loest sche sei Nehmen Sie welchen Platz Sie
wollen an der Eisenbahn wir werden ihn acceptiren Wir
bauen nicht sür die Fleischer sondern wir fragen uns was
ist für die ganze Bevölkerung gut Mag ein einzelnes Ge
werbe leiden das allgemeine Interesse ist vorwiegend

Herr Friedrich hält die Entschädigungsansprüche der
Fleischer für nicht zu hoch da die Schlachtestätten welche im
Bau begriffen und noch nicht konzessionirt worden seien

den sind und noch größer ist die Zahl derjenigen Mädchen
welche durch die in den Industrie Schulen erworbenen
Fertigkeiten sich in selbstständiger Stellung sehen und
nicht nöthig haben auf den Bewerber zu warten der sie
versorgen soll

Erfahrungsmäßig ist es am zweckentsprechendsten wenn
die Töchter gleich nach Vollendung des ortsüblichen Schul
unterrichts sei es in einer Elementar Bürger oder höhe
ren Mädchenschule in die Industrie Schule eintreten und
in derselben die praktische Bildung für das Leben sich an
eignen Die Industrie Schule ist zugleich die naturgemäße
und darum beste Fortbildungsschule für die weibliche Jugend

aller stände Auch die Töchter der gutsituirten Familien
werden in diesem Institute in Rücksicht auf die praktischen
häuslichen Bedürfnisse noch gar Manches lernen was die
höhere Mädchenschule selbst die trefflichst organisirte ihrem
ganzen Wesen und Zwecke nach nicht bieten konnte

Und wenn die Industrie Schule in ihnen auch nur die
Lust zu den oft recht einförmigen und prosaischen Arbeiten
des häuslichen Bedarfs mehr weckte so wäre dies schon an
sich bei manchen der jungen Damen ein nicht zu unter
schätzender Gewinn

Von größerer Wichtigkeit aber ist die Industrie Schule
für die Töchter des Bürgerstandes sowie für olle diejenigen
jungen Mädchen welche frühzeitig daran denken müssen
einst durch eigene Arbeit den Unterhalt sich zu erwerben
Lehnen wir auch die Forderung entschieden ab den Besuch
dieser Institute obligatorisch für die weibliche Jugend zu
machen so dürfte sich doch gerade hier für die städtischen
resp staatlichen Behörden die beste Gelegenheit bieten in
direkt durch Gründung von Freistellen ooer sonstige Sub
vention für die Weiterbildung der aus der Schule entlasse
nen Mädchen zu sorgen nachdem schon seit langen Jahren
ausschließlich im Interesse der männlichen Jugend entsprechende
Einrichtungen getroffen worden sind

Es geht jedoch mit der Einrichtung und Entwickelung
dieser weiblichen Berufs Anstalten oder Fachschulen ganz
ähnlich wie bei dem Entstehen der höheren Mädchenschulen
Man hat dieselben lange Zeit der privaten Initiative über
lassen Gleichwohl dokumentiren diese Privatinstitute einen
gewaltigen Fortschritt im Vergleich zu den ehemaligen Z



nicht mitgerechnet seien und betrachtet es für einen großen
Vortheil daß der Holzplatz entlegen sei Die erste Be
dingung für ein Schlachtehaus sei daß die Schlachtestätte
nicht umbaut werden könnne Bon Industrie in der Nähe
des Schlachtehauses könne keine Rede sein ein gut einge
richtetes Schlachtehaus verbreite keinen Geruch Das Wasser

repräsentire ein Kapital von 4000000 eine jährliche
Rente von 20 000

Nach dem Schlußworte des Herrn Referenten sprach
der Korreferent Herr Bethcke über die persönlichen An
griffe sein Bedauern aus solche Verdächtigungen einzelner
Personen sollten nicht vorkommen Er verstehe nicht
warum die Anhänger der Lage an der Bahn mit Vor
warfen überhäuft werden wenn sie ihre Meinung festhielten
Es habe doch jeder das Äecht seine Ueberzeugung aufrecht

zuerhalten Es stehe fest daß die Sachverständigen die
Lage an der Bahn für besser hielten Er hätte gewünscht
daß man in freundlicherer Weise auseinandergegangen wäre

Anwesend waren 38 Stadtverordnete Herr Loest ent
hielt sich der Abstimmung so daß 21 für IS gegen den
Holzplatz stimmten
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Der Abdruck unserer Lokalnachrichten auch auszugsweise

ohne deutliche Quellenangabe wird gerichtlich verfolgt

Se Durchlaucht der reg Fürst von Schwarz
burg Sondershausen nebst Frau Gemahlin trafen
gestern Mittag 1 Uhr von Sonderkäufen kommend auf
unserem Bahnhöfe ein und fuhren mit dem Berliner Zuge
um 2 Uhr vig Bitterfeld nach Dessau weiter Einige
Stunden später gegen 5 Uhr passirte Ihre Königl Hoheit
die Frau Großherzogin von Sachsen Weimar
nebst Gefolge aus der Reife von Heinrichau in Schlesien
nach Weimar mittelst Separatzuges unsern Bahnhof die
hohe Frau fand sich nicht bewogen ihren Salonwagen zu
verlassen

Die Schlachtehauskommission tritt Freitag
den 10 d Mts wieder zu einer Sitzung zusammen in
welcher wie wir erfahren die Auflösung der SchlachiehauS
kommission beschlossen werden soll

Der Verschönerungsverein hat in seiner
gestern Mittag abgehaltenen Sitzung beschlossen ein Comite
zu wählen um das Anvenken des verstorbenen Justizraths
Fie biger auch in der Öffentlichkeit zu ehren Wie ver
lautet soll dem Verstorbenen ein Denkmal errichtet werden

Der Halle scheLehrerverein nahm in seiner
letzten Sitzung nach einem Referate des Herrn Inspektors
Gentsch Kenntniß von der zwar kleinen aber unserem
Ermessen nach hochbedeutungsvollen Broschüre Das
Lslllillai ium xrg,6eöptorum an den Francke jchen Stiftun
gen zu Halle Ein Beitrag zur Lösung der Lehrerbildungs
frage von Dr O Fr ick Direktor der Francke schen
Stiftungen Der Verfasser giebt in derselben Kenntniß
von den auf die Bildung von Lehrern an höheren Schulen
abzielenden Unternehmungen und Einrichtungen in der Ver

gangenheit durch A H Francke und in der Gegenwart
durch den Verfasser selbst Obgleich der dem Buche zu
Grunde liegende Kern sonach nur zur Neuerstehung eines
Gewesenen aber im Zeitstrome Verschüttelen Anregung
giebt so vollbringt doch der Verfasser ein ähnliches Werk
wie Dr Schliemann welcher antike Schätze zu heben weder
Arbeit noch Opfer scheut Ein solcher werthvoller Schatz
war der Gedanke A H Francke s ein Seminarium für
Lehrer an höheren Schulen einzurichten Die frachlbare
Verwirklichung genannten Planes ließ bei diesem Manne
der That nicht lange auf sich warten das 8snnllg,riuiii
sslsetum xraeLgxwrum erstand entwickelte sich trefflich
und trug reiche Frucht Im Laufe der Jahre ging diese
geniale Schöpfung Francke s jedoch zu Grunde infolge an
dern Interessen zugewandten Sinnes seiner Nachfolger
Der jetzige Direktor entriß die Idee Francke s der Verges
senheit In seiner amtlichen Wirksamkeit drängte sich dem
Verfasser der Brochure die Wahrnehmung aus daß das
Unterrichtenkönnen bei Lehrern an höheren Schulen mit
deren sonstigem Wissen durchaus nicht parallel laufe daß
unter denselben wohl manche tüchtigen Gelehrten aber
wenig geschickte Lehrer wären daß es an Lehrkräften fehle
deren Fundament die Pädagogik ist welche die Entwicklung
des zu erziehenden Subjekts seinem Leibe und seiner Seele
nach studirt und sich außer dem so nöthigen Stoffe vor
allen Dingen die Methode von dessen unterrichtlicher Be
handlung sowie auch unentbehrliche Unterrichtöfertigkeit an
geeignet haben Zur Abhülfe dieses Uebelstandes an dessen
Beseitigung auch die Staatsregierung ernstlich denken
müßte gründete der Verfasser aufs Neue ein Lsminarium
xrköLöxtorura in den Francke fchen Stiftungen um eines
theils theoretisch durch didaktische Unterweisungen allge
meiner Art durch Einführung in die Methode der einzel
nen Unterrichtsgegenstände und durch planvolles Studium
der pädagogischen Literatur ferner anderncheils praktisch
durch zielbewußtes Hospiiiren durch Muster Lektionen und
durch eigenes Unterrichten seitens der Probandi geschickte
Lehrer für Gymnasien und Realschulen zu bilden Ganz
nach dem Muster der Seminarien für Volksschullehrer
denen der Verfasser in seiner Brochure oft und rückhaltlos
viel Lob spendet will derselbe wie es Mützell schon vor
30 Jahren forderte und auch Erler 187K nachdrücklich be
tonte Bildungsanstalten für Lehrer an höheren Schulen
eingerichtet wissen und sieht nur darin die Möglichkeit dem
Zustande daß die Schüler ganz unerfahrenen Anfängern
anheimgegeben werden ein Ende zu machen Wir können
nur wünschen daß diese bedeutsame Brochure wie es auch
des Verfassers Hoffnung ist an entscheidender Stelle den
rechten Eindruck hervorbringen und durch staatliche Grün
dung von mindestens einem LsmillÄrium xrasosxtoruill
in jeder Provinz der Grundgedanke A H Francke s zur
Hebung deS höheren Schulwesens bald weitere Gestalt
gewinnen möge

Bald wird der Oelsarbenanstrich des durchweg
vom Rost angefressenen eisernen Geländers am Stadt

gymnasium Sophienstraße Nr 29 erneuert werden und
das Geländer wieder in neuem Schmuck prangen

Auf der Straßenbahn ist ein neuer Unfug
vorgefallen Der eine Wagen der Mittags gegen 3 Uhr
vom Bahnhofe fortfährt war mit Passagieren vollständig
gefüllt Als der Wagen in Bewegung gesetzt wurde zer
schlug plötzlich ein Passagier ein Reisender schien es zu
sein die eine große Fensterscheibe Selbstverständlich vom
Kutscher zur Zahlung aufgefordert weigerte er sich zu be
zahlen nannte nur seinen Namen und verschwand wahrend
der Fahrt spurlos aus dem Wagen

Gestern Abend zwischen 7 und 8 Uhr sowie heute
in den Frühstunden von 4 bis 6 Uhr herrschte auf dem
Bahnhofe ein trubulöses Leben und Treiben
hervorgerufen durch den Transport vieler Hunderte von
Rekruten nach dem Reichslande Dieselben trafen
in d r Richtung von Magdeburg und Berlin hier ein und
wurden durch die hier hinzutretenden Kontingente verstärkt
mittelst zweier Extrazüge nach Straßburg weiter befördert

Gestern gegen Mittag trieb sich eine vom Trans
porte echappirte Kuh auf dem Bahnhofe umher und faßte
auf dem Eiskeller Pofto Von hier aus attaquirte sie den
des Weges daherkommenden Werkführer Herrn R faßte
denselben mit den Hörnern schleuderte ihn über die Schie
nen und ging ein wenig beiseit Als der Daliegende sich
aufraffen wollte kam das Thier noch einmal heran um
den Stoß zu erneuern was aber durch zur Hilfe herbei
eilende Leute verhindert wurde

Gestein Mittag zwischen 12 bis 1 Uhr ereignete
sich in der Burgstraße Giebichenstem an der alten Wein
traube ein Unfall der leicht einen sehr unglücklichen
Ausgang nehmen konnte Bekanntlich erhält der Pserde
bahnwagen an der Weintraube den Berg hinmf einen
Vorspann Im flottesten Trabe kam ein Kutschgeschirr an
gefahren als gerade der Kutscher mit dem Vorspannpserde
ruhig auf der einen Seite der Straße stand Der Unacht
samkeit des Geschirrführers der Kutsche ist es nur zuzu
schreiben daß das Kutschgeschirr aus den Pferdebahnvor
spann zufuhr den Kutscher beiseite schleuderte in das Ort
scheit einfuhr und das Pferd eine Strecke lang mit fort
schleuderte so daß das Pferd bedeutende Verletzungen davon

getragen hat und tierärztliche Hilfe in Anspruch genommen
werden mußte Der Pferdebahnkutscher hat sich ebenfalls
einige Verletzungen zugezogen

Der amtliche Polizeibericht meldet Zu der kürz
lich gebrachten Mittheilung betr den Sturz von der Leiter
und in Folge dessen stattgehabten Armbruchs der unver
ehel Dienstmagd Anna Werner in Diensten beim Schlos
sermeister Speck Marienstr 8 bitten wir berichtigend zu
bemerken daß nicht der Preßler sche Arbeiter Hoffmann
sondern der Kutscher Becker daselbst die Thür des sragl
Thorweges geöffnet hat um ein Faß Bier abzuliefern wo
durch der Unfall herbeigeführt Heute Nachmittag wurde
der Gärtner Häring aus Ziegenrück wiederum beim Blu
mendiebstahl auf dem Stadtgortesacker ertappt nachdem
er erst kürzlich dieserhalb aus der polizeilichen Hast ent
lassen Dem Arbeiter und Viehtreiber Mähnert von
hier wurde gestern Nachmittag in der Möritz schen Restau
ration am Güterbahnhos der Ueberzieher gestohlen Der
Verdacht ruhle aus einem fremden Mann der sich zu die
ser Zeit dort ausgehalten hatte Gestern Abend gegen
i/z 8 Uhr begab sich Mähnert nach dem Reise schen Restau
rant am Leipziger Platz Nr 4 und traf hier den ihm bis
dahin unbekannten fremden Mann mil seinem Ueberzieher
Er war der Arbeiter Fehr aus Herleshausen jetzt in
Almerich bei Naumburg wohnhaft der zur Haft gebracht
wurde

Standesamt Halle Meldung vom 7 November
Aufgeboten Der Kaufmann O Rudloff Brotte

witz und I Sonntag Charlottenftr 16 Der Sattler
F Bütiner und B Schrader Saalberg 23 Der Stein
drucker E Dillner aller Markt 27 und A Röhrborn
Leipzigerstr 33 Der Brauer C I Opel Böuberg
und R E Behr Wörmlitz

Geboren Dem Restaurateur G Weise eine T kl
Ulrichstrage 4 Ein unehel S gr Berlin 8 und kleine
Schloßg 2 Dem Handarbeiter W Meye ein S aller
Markt 4 Dem Dr wsä Ch Christensen Zwill S
gr Wallstr 4b Dem Lehrer I Löffler ein S An
halterstraße 10

Gestorben Des Maurer F Müller T Clara
4 M 22 T Keuchhusten Friedrichstr 48 Des Büreau
Diätar R Wolfram T Johanna 2 M 20 T Magen
und Darmkatarrh gr Schlamm 9 Des Tischler E
Hein T Marlha 1 I 3 M 27 T Gehirnentzündung
Graseweg 2 Des Musik und Tanzlehrer H Wrpplinger
S Otto 7 M 8 T akut Blutzersetzung Dorotheenstr 14

Standesamt Giebichenstetn
Meldung vom 1 November

Aufgeboten Der Brauer C F W Meißner
Trotha schestr 14 und M A May Angerstr 4

Geboren Dem Zimmermeister F W Geppert ein
S Brunnenstr 19

Gestorben Des Handarbeiter C H Berger S
19 T Krämpfe Advokatenstr 16

Meldung vom 4 November
Aufgeboten Der Fabrikschlosser I W C Ziele

Burgstr 7 und W P Banse Gosenstr 7
Geboren Dem Maschinenschlosser V LoSka ein S

Triftstr 19 Dem Handarbeiter C Schmidt eine T
Gosenstr 5

Gestorben Des Handarbeiter C Müller T 5 I
6 M 1 T Lrouellitis zg,xillg,ri3 Reilstr 26

Meldung vom 6 November
Gestorben Ein unehel S 3 M 26 T Brech

durchfall Brunnenstr 32 Des Bäckermeister F C M
Rößler S 1 I 1 M 2 T Croup Wittekindstr 32
Des Zimmermann A Schneider S todtgeb Wittekind
straße 16

ion im Waisenhaus Buchdruckerei des Waisenhauses in Halle a

Meldung vom 7 November
Geboren Dem Handarbeiter C H Kelln ine T

R eilstraße 41 Dem Handarbeiter A Lange erne T
Steinmühle Dem Gärrner F F K eßler ein S
Wcbmelzershöhe 1

R a ch t r a ft
Berlin 7 November Der Kaiser ist heme Abend

7 Uhr 53 Min auf dem Potsdamer Bahnhofe von den
Jagden in Wernigerode hier wieder eingetroffen

Prinz Wilhelm welcher gemäß dem jüngst
mitgetheilten Erlaß des Kais rs seit Kurzem von dem Ober
präsiventen der Provinz Brandenburg in die Civilverwaltung
eingeführt wird hat am letzien Sonnabend an einer Sitzung
des brandenburgischm Provinzialraths in Potsdam Theil ge
nommen und einige Sachen zum Vortrag gebrocht

Das gelegentlich des sechzigjährigen Jubiläums der
Verleihung des russischen Infanterieregiment ibau Nr 6
seitens Sr Majestät des Kaisers von Rußland an Se
königl Hoheit den Prinzen Karl gerichtete Glückwunsch
Telegramm lautet in der Uebersetzung aus dem französi
schen Texte wie folgt Das 6 Regiment feiert heute den
sechzigsten Jahrestag Ihrer Ernennung zum Chef deS
Regiments Um diesem Tage eine besondere Bedeutung
zu verleihen habe ich befohlen Ihren Enkel den Prinzen
Friedrich Leopold s lg suits des Regiments zu stellen
welches sonach die Ehre hat in seinen Reihen drei Gene
rationen von Prinzen Ihres Hauses zu zählen Mit mei
nen Glückwünschen vereinige ich die aufrichtigsten Wünsche
Ihren Namen noch lange Jahre an der Spitze des braven
Regiments von Libau glänzen zu sehen Alexander

In der gestern in Berlin abgehaltenen aus allen
Theilen Deutjchlands beschickten Versammlung der Delegir
ten des deutschen Protestantenvereins wurde eine
warme Einladung aus Halle a S und aus der Pfalz
Neustadt a Hardt oder Zweibrücken zur Abhaltung des

deutschen Protestantentags im nächsten Jahre überbracht
Die Versammlung entschied sich für die Pfalz Gegenüber
den Angriffen welche in Berlin von den Hegnern des Ver
eins von Rechts und Links gegen die hiesige Cemrallettung
gerichtet wurden hebt d e Trib hervor daß dem hiesigen
geschäftsführenden Ausschüsse von allen Seiten in bestimm
tester Weise volles Vertrauen und lebhafte Anerkennung
ausgesprochen wurde Die Nothwendigkeit die Arbeit des
Protestantenvereins durch eine lebendigere Wechselwirkung
der Vereine und Vereinsg uppen zu verstärken führte zu
einer Reihe praktischer Vorschläge für einen weiteren Aus
bau seiner Organisation Allerseits begrüßt wurcen die
selben dem geschäftsführenden Ausschuß zur Vorbereitung
bestimmter Anträge an den nächsten Protestantentag der
um Pfingsten 1883 stattfinden soll überwiesen

Der Jndiensthaltungs Plan der Reichs flotte
für 188L/84 ist erschienen und trifft Anordnung über die
Verwendung der Schiffe und Fahrzeuge auf den verschiede

nen Stationen und in den verschiedenen Meeren Zur
Verwendung der höchsten Herrschaften bleibt die Dacht

Hohenzollern
Altona 5 November Gegen das freisprechende Er

kenntniß vom 31 v M in Sachen der wegen rechtswidri
ger Freiheitsberaubung in amtlicher Eigenschaft angeklagten
Landrath a D von Bennigfen Foerder und Bür
germeister Hochberg beabsichtigt der als Nebenkläger aufge
tretene Kaufmann Schlichteisen das Rechtsmittel der Revision
einzulegen

Wien 8 November Telegr Gestern Abend
fanden aus Anlaß der Auflösung der Schuhmachergewerk
schaft abermals Volksdemonstrationen in der Kaiseriiraße
im Bezirke Neubau statt Da das Einschreiten der Poli

zei fruchtlos blieb und die von Agitatoren bearbeitete Menge
die verhafteten Rädelsführer gewaltsam befreien wollte
wurden die Straßen durch das Militär gesäubert

London 7 November Telegr Lawson theilte
im Unteryause mit er werde zu dem gestern von Nonhcote
angekündigten Antrage betreffs der Verwendung der eng
lischen Truppen in Egypten em Amendement einbringen
dahin gehend das Hans möge erklären daß es die Noth
wendigkeit genauer über die Verwendung der englischen
Truppen informirt zu werden anerkenne gleichzeitig aber
der Ansicht sei es sollten keine militärischen Operationen in
Egypten genehmigt werden welche geeignet wären die egyp
tische Nation an der Kontrole über ihre eigenen Institu
tionen zu verhindern Unlerstaaisjekrelär Dilke erwiderte
auf eine Anfrage Wolfs s es fänden vertrauliche Mitthei
lungen zwischen der englischen und franzöfchen Regierung
bezüglich Egyptens statt Hierauf wurde dte Berathung der
Geschäftsordnung fortgesetzt

Kairo 7 November Telegr Der Khedive hat
nunmehr ein Dekret erlassen durch welches den inter
nationalen Gerichtshöfen die Kompetenz zur Regelung der
Schadenersatzansprüche aus Anlaß der stattgehabten Unruhen
entzogen und die Einsetzung einer Spezialkommission aä koo
angeordnet wird

Halifax Neu Schottland 7 November Telegr
Das hiesige Armenhospital wurde heute durch eine Feuers
brunst in Asche gelegt 31 Kranke die in dem obersten
Stockwerke des HauseS untergebracht waren kamen in den
Flammen ums Leben Das Feuer brach im Erdgeschosse
aus verbreitete sich aber durch das Aufzugswerk sehr rasch
in das oberste Stockwerk die Rettung der dort unterge
brachten Kranken war unmöglich weil das oberste Stockwerk
mit den vorhandenen Leitern nicht zu erreichen war

Verantwortlicher Redakteur Paul Woth in Halle

Die bis heute für die Ueberschwemmten in Trteut
eingegangenen 240 abzüglich 50 H Porto haben wir
heute an das HilfS Comits z H des k k Hofrath Herrn
Albert v Rungg zu Trient abgesandt

Somit schließen wir nun unsere Sammlung und
danken den freundlichen Gebern herzlichst

Die Expedition d Blattes
d S
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